
vnd besundern guten fründ, als wir den von Schellenberg3 vnsern 
getrüwen jetzo kurtzlich zu vch geschickt hattend von Sachen wegen, dar-
umb vch wol zewüssen ist, der hat vns geseit, wie er von vch gescheiden 
ist. Vnd als ir vch bedencken wend, ob ir vch ze vns fügen wellint oder nit 
von der selben sach wegen, ob ir nun zerat wurdint, das ir vch ze vns fugen 
w e l t i n d ,  s o  g e f a l t  v n s  v a s t  w o l ,  d a s  i r  z e  v n s  s c h i c k i n d  H a n s e n  S p e i c h  
vnd Rüdin Elmer oder einen vnder inen, darumb das die sach dester 
heimlicher mög belijben. Vnd ob ir des ze rat wurdind, darumb mögend 
i r  v n s  w o l  l a s s e n  w ü s s e n ,  w a n n  i r  v n s  n i t  l a n g  h i e  h e i m  f i n d e n d ,  a l s  w i r  m ü t  
habend ze riten von etwas vnser sach wegen. Wüssend ouch, das wir 
Schellenberg empfolchen hattend, mit vch zereden etwas von der sach 
wegen, do wir inn darumb gefragt habend, do sprach er, das er sin ver­
gessen hett. Die selb meinung was also, ob ir an vwern eidgnossen nit 
haben möchtind, das der pund also fürgang haben möcht, als wir bis vnt-
zithar mit red vnd bottschafft getriben habend gen vch, das ir denne dem 
nachgedächtind, das ir vch mit vwerm land allein ze Glarus ze vns ver-
bundind4 vns zehelffen in disem kreis zwuschend dem Walasew5 vnd 
R a g a t z 6 ,  v n d  w i r  v c h  h i n w i d e r  b e h u l f f e n  w e r i n d  i n  v w e r m  l a n d  z e  G l a ­
rus mit allem vnserm land lüten vestinen mit aller macht mit lib mit gut 
mit allem, so wir vermöchtind, vnd das an vwer eidgnossen brechtind, ob 
das fürgang haben möcht. Wann wir vnd vnsre sün vns des also verbinden 
weltind, darumb das wir dester bas gen mencklichem in frid sitzen vnd 
belijben möchtind. Was ir nun zerat werdend, das mögend ir vns wol las­
sen wüssen bi disem botten. Geben ze Sanegans7, anno etc. Ixxxx". 
secundo, an dem sontag nach der vffart vnsers herren. 

50. 4. Mai 1393 
Die Stadl Zürich anerkennt gegenüber Österreich die Pfandsumme von 
1000 Gulden, falls sie die Untermarch von Hans von Schellenberg löst. 
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